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195 ersetfzten die hler die bisherige stark achBeispiele von Refotrtm- Westen ausgerichtete rechtsstehende egierung
versuchen 1nN der Kirche durch ine VO Mister Bandaranaike geleitete mehr

soz1alistische Regierung, die auch Marxisten 1n ihr
Kabinett ufnahm. DIie erste Reaktion der rch-Ceylons lichen Führung bestand darın, daß S1e sich N-
ber der kulturellen buddhistischen Sinhala-Bewe-
Zu1g ind1ıferent verhielt, aber die sOz1alisti-
schen aßnahmen Wiıderstand leistete. Diese Hal-Dize katholische Kirche Ceylons Jr 19 60
tung der Katholiken spitzte sich Z als die fol-

Vier yrobe Weltreligionen sind in Ceylon vertre- gende Regierung VO  i Frau S1ir1ımavo Bandaranaike
tfen Buddhisten 65 0> H1indus 20 %5 Christen 9 %o bald ach ihrem überwältigenden ahlsieg VO  w

Moslems 606 DiIie römisch-katholischen Christen 1960 daranging, die privaten chulen un Kolle-
machen TE der Bevölkerung aus uch der gien übernehmen. er katholische WiIiderstand
Marxismus hat auf das olk oyroben KEinflulß C ahm schließlich die orm einer gewaltlosen Be-
habt, der auf die Arbeit der linksgerichteten politi- setzung der katholischen chulen a damit die
schen Parteien während der etzten 5 ) a.  te — Regierung diese nicht verstaatlichen könne. ach
rückgeht sechswöchigem Wıderstand aber hatten die Ka-

ach einer hundertfünfzig re langen erfol- holiken sich bedingungslos dem (Greset7z
gungszeit unter den Holländern VOI 1650—1796 unterziehen.
ahm die Kıiırche Ceylons infolge des Bevölke- Diese Niederlage WAar der schlimmste Schock,
rungswachstums) Zahl un: organisierte den die katholische Kirche Ceylons während hun-
Pfarreien, Diözesen, Schulen un! Sozialdienste. dertfünfzig Jahren erlitten hat; S1e ühlte, daß ihre
Als ine feste Gruppe hatten die OO ÖO Katholi- Hauptanstrengung während eines aNzZCH Jahr-
ken bessere Erziehungsmöglichkeiten als die Mit- hunderts dem Ru1ln geweiht WAälL, ja OS ine PO-
glieder anderer Religionen. S1e somıit ine tentielle Getahr für den Glauben der katholischen

Kinder m1t sich brachte Die Katholikenprivilegierte Gesellschaftsgruppe. Die führenden
Katholiken englisch CIZOQCIL, ach dem enttäuscht darüber, daß ihre ehemaligen chüler
Westen orientiert, gehörten dem Mittelstand Aaus andern Religionen niıcht mi1t ihnen gemeinsame
un 1n so71alen Fragen eher konservatıv AC machten, ihre chulen ZuUurf Stunde der
eingestellt, obwohl 1in den vlerziger ahren UNMTSCHECS Bedrängnis verteidigen. Die Art und Weıse,
Jahrhunderts 1ne kleine Gruppe VO Intellektuel- w1e die katholische Führung kapitulierte, ohne die
len für Gesellschaftsänderungen ichtung einer Reihen der katholischen Kombattanten ihre  S
Erneuerung eintrat. Meinung {ragen, untergrub tief ihr Vertrauen

In den fünfziger Jahren teilte die Kıirche Cey- auf die bischöfliche Führung
lons mMi1t der esam  rche die Haltung eines Stren- Die Kirche wurde inne, daß sS1e ine Minderheit
DCH (Antikommunismus;>, welche die Kırche in darstelle, die dem Hauptstrom der nationalen Be-
sozlalen elangen defensiv und konservativ WEZUNS nicht mehr länger Wıiderstand elisten
machte. S1e befand sich ebenrTtalls 1N der Defensive könne. Die i1sSChHhOTfe sahen e1n, daß S1e n1ıe wieder
egenüber den nationalistischen un! pro-buddhi- die atholiken einem Massenkampf Organislie-
stischen Strömungen se1t 1931 und besonders se1it TC:  m könnten. o 1m Februar 1961 die Ka-
der 1948 erlangten Unabhängigkeit. DIe Kirche holiken ine geschlagene, zersplitterte, entmutigte,
WAar somıit eher monarchistisch in ihrer Leitung, verargerte Gruppe, die den Sinn für Führung und
monolithisc 1in ihrem Aussehen, mittelständisch Sendung verloren hatte S1e Wr einz1g auf weitere
in ihrem Denken, pletistisch in ihrer Spiritualität Katastrophen gefaßt.
un! defensiv und organisationsireudig 1n ihrer Pa-
storation. Von diesem Hintergrund her en WI1r Das Batholische MdeEnNKREN 6I—I9 6Sdie Entwicklung der Kirche 1n den VEISANSECNC.
„ehn Jahren Z verstehen. Während einiger Monate litten die atholiken

ihrer kollektiven düstern Stimmung infolge ihter
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Niederlage und ihrer Unfähigkeit, Alternativlö- den Katholiken sich mM1It der üb-
SUNSCIL für ihre Mission en Die bitterste rigen Bevölkerung auszusöhnen, un:! umgeke. RE
Enttäuschung WAar vielleicht die, daß niıcht wenige 1a die NCUC egierung eher geneigt WTT, die
Katholiken, unter ihnen auch Behren be1 der Freundschaft 7zwischen den Religionen fördern,

verschwand se1t 1965 die öffentliche Kritik 11-Übernahme der chulen die Regierungspolitik —-

terstutzten Zum mdenken verhalf die egie- ber den Katholiken fast gänzlich Die atholiken
Tung selbst mıit, indem S1e sich nicht als marfrx1- selbst opponierten Zu erstenmal nicht eine
stisch gesinnt erwlies, w1e dies in der Hıtze des Ge- Gesetzesvorlage zugunsten der ddhisten und
echtes behauptet worden WL ihre eigenen Interessen: die Verschiebung

ach un! ach machte sich durch die darauf des wöchentlichen Feilertags VO Sonntag auf den
vorbereitenden Veröffentlichungen un! Vorträge unaren day> Dies wıies darauf hın, daß sich
der Einfluß des Papstes Johannes un des Vatıika- 1n der Haltung der katholischen Bevölkerungs-
nischen Konzils geltend Dies bahnte den Weg STUDPC ein deutlicher Wandel vollzogen habe, ob-
inem Umdenken und einer Selbstkritik inner- ohl kritische Stimmen dies 11UT der Rücksicht auf
halb der Kirche Die katechetische ewegung, die die rechtsgerichtete Politik zuschrieben. Unterdes-
UrC. den Besuch P. Hofingers SEl einen gewal- SCMI vyingen die Seminarien un Diskussionen we1l-
tigen Anstoß erhielt, WAar die erste Richtung, in ter. Im Januar 1965 Ombardı und sein
welcher das mdenken konkrete Gestalt annahm. "Leam «Für eine bessere ine Besinnungs-
Dies verhalf den Katholiken Z Einsicht, daß woche WG mi1t Diskussionen unter fünfhunde
mehr auf Inhalt un Methode der relig1ösen Kr- Personen A der ganzen Kirche. DIes weckte ine
ziehung ankomme als bloß auf die Kontrolle ber große Hofinung, in gemeinsamer Anstrengung
die Schule. S1e sahen ein, daß Zzuerst S1e selbst sich voranzukommen. ach 1965 wurden Weiterbil-

müßten, wenn S1e auf die relix1öse Unter- dungskurse intensiviert, VOL em für Ordens-
weisung der ef und Latienkatecheten Einfluß leute [ )Jas Aquinas Universitätscollege veranstal-

tetfe viele solche Kurse und gab ine Zeitschriften Wollte_n. IDarum fanden VO 1962 meh-
etrTe Konterenzen, Semi1inarien un: Kurse für rie- mI1t dem 1ite «Quest> heraus, welche der Erneue-
Ster un Ordensleute on se1it 195 ) hatte rung der Kıirche Ceylons dienen ll Die i1schoTtfe
das VO  n den Oblaten der Unbefleckten ungfrau Eetzien die VO Zweiten Vatikanum gewünschten
Marıa geleitete Nationalseminar VO:  n Ceylon junge Kommissionen für die Liturgie, Katechese, die
Priester mi1t einer erneuerten Theologie und einer Beziehung andern Religionen, den Ungläu-
gröberen Weltofienheit entsandt. Das Aquinas igen UuUSW. ein Diese Komm1ssionen funktionijer-
Universitätscollege in Colombo WAar ein welteres ten mM1t Ausnahme der katechetischen Kommission

iemlich aufs Geratewohl.Zentrum, wotin die Erneuerung des katholischen
Denkens weiterging. Die ufgeschlossenheit WTl [ )as Bistum andy hielt ine Diözesansynode
jedoch Je ach den egenden und Ihemen VCLI- aAb die Eerste und bıis jetzt einzige ihrer in Cey-
chieden Diözesen w16e Kandy und Colombo W d- lon; uch die Latien un Ordensleute nahmen
ien aufgeschlossener, während das Bistum a  na den Beratungen teil An Ostern 1966 beschloß die

Bischofskonferenz, ngsten 1968 ine Natı1o-mißtrauischer WL und sich Oga: ach dem Wwe1l-
ten Vatikanum dem Denken OINnNzlieE. VOCI- nalsynode abzuhalten. Die Synodalverhandlungen,
schloß für die Vertreter der Ordensleute, Priester und

Während dieser Periode wurden die Katholiken alen Vorschläge machten, ührten einer Art
1im Land, insbesondere in der Ööffentlichen Presse, Kompromi6 in ezug auf das orgehen der Kıir-

che, obwohl kontroverse ToOoDleme wı1ıe die Bez1e-heftig kritisiert. S1e wurden bezichtigt, sich dem
Land egenüber illoyal verhalten un: kon- hungen Z Marx1ismus und Buddhismus
spirieren, selber die Spitze kommen. KErst gangen wurden. Die Nationalsynode tellte 1NSO-
allmählich begannen die andern e1le der Natıion fern einen Fortschritt dar, als auf ihr die Kirche

verstehen, daß 1im katholischen Volksteil ein Ceylons die Auffassungen des 7 weiten Vatikanums
ber die FecHEe, ihre Sendung und die Beziehun-andel VOLI sich gehe
DCH innerhalb derC theoretisch bejahte Die
Beschlüsse der Synode wurden 19770 ndlich VOILl

Erneuerungsbewegungen SCIL 6S Rom approbiert und harren 1L1U.  - ihrer praktischen
Das 7 weite Vatikanum, die Wahl einer mehr Durchführung ihrem Gelst un einem großen

Teıil uch ihrem Buchstaben nach.rtechtsstehenden Regierung und der Lauf der elit

Z2U



DOKUMENTATION NCILIUM

Die Führungskräfte verkrampfen sich Veränderungen innerhalb der Gesellschaft
In den etzten ahren scheint die Führerschaft der Die Wiederwahl der linksgerichteten Koalition
Kirche die Veränderungen auf eine größere Welt- ter Tau Bandaranaike im Ma1 1970 ließ die rtch-
offenheit hin eher uNngcCInN sehen oder ar be- lichen Autoritäten un die Katholiken ihre Hal-
kämpfen. Dies geht Zzurück auf die Konsolidierung tungen überprüfen. Kıne große Zahl VO:  w} Kathaoliji-
der rechtsgerichteten Regierung VON 9655—-1970, ken unterstutzten den Linkstrend sowohl ideolo-
autf die "LTendenzen derC RKom un:! auf die D1SC als auch mit dem Stimmzettel. {[Dies WAar ein

den einheimischen Führern bestehende Be- sehr bedeutsamer andel gegenüber den frühen
SOTeNIS über die Strömungen 1n Nordamerika un:! sechziger Jahren. Die mehr rechtsgerichteten Ka-
Kuropa, insbesondere ber die Krise 1n den Reihen holiken der etablierten Kirche un: Gesellschaft
der Priester un! Ordensleute uch die Enzyklika hatten sich dem uen sozlalistischen lima NZU-
<«Humanae vitae> und ihre Nachwirkungen tru gen pPasSSCNH. Der bewafinete Aufstand der Jugend im
dazu bel, die Leiter in einer mehr konservativen pri 197/1 schreckte die altere Generation auf un
Haltung bestärken. Die Bischöfe, die in Ööfifnete ihr die Augen dafür, w1e tief s1e sich der
den etzten Jahren erNanNnNt wurden, bestätigen die Jugend entifremdet hatte. Dies hat das üngere Ele-
Hofinung nicht, dalß VOI der Spitze Retformen AaUuS- mMent auch in der Kirche och mehr radıikalisiert.
gehen werden. In den Organisationen un Äfl1t€l‘tl Jüngst übersandten einundsechzig üngere TI1e-
der Kirche sich eine mehr konservative Ten- ster der Söffentlichen Presse eine Denkschrift, die
denz WG Kommissionen wWw1e die für Katechese, S16 der römischen Synode unterbreiteten. Darın
Liturgie, Bibelarbeit, Erziehung wurden Ne  s C1- empfahlen s1e einen stärkern Kinsatz des Priesters
annn oder zusammengesetzt, daß weıitblickende für die so7zlale Gerechtigkeit, die Zulassung eines
Personen kaum in ihnen atz fanden DIe kirchen- verheirateten Klerus un die Ordination VO:  ;

eigene katholische Presse SOWle VO  ; katholischen Frauen bestimmten Stufen des kirchlichen
Gruppen veröfientlichte Zeitschriften begannen Dienstamtes. In der Ööffentlichen Presse ist Nnun
den TUuC otfi7zieller Mißbilligung aufgeschlosse- ine heftige Debatte 1m Gang
nNer Stellungnahmen verspuüren. Unterdessen DIie Meinungsdifferenzen zwischen dem Stab des
Sind auch die reformwilligen Gruppen rtadikali- nationalen Priesterseminars un! der Bischofskon-
sierter geworden. Von Latien herausgegebene ferenz en ZU Dekret der ischofe DE  >
Zeitschriften w1e «Outlook» in englischer Sprache VO: nächsten akademischen Jahr das National-
un! (Jana Randa» der Sinhala-Sprache, die 1in sem1inar den Oblaten entziehen un selbst die
CC LeT e1it ins en gerufen worden 1l1, an nehmen. DIes ist dazu angetan, in der
nahmen be1 ihrer Kritik der Kirche un der KIir- Kirche weitere Spannungen chafien uch die
chenmänner kein VOL den und Durch den Seminaristen selber en für Reformen in ihrem
Eıiınfluß jJunger Professoren, die sich während des Lebensstil, in Inhalt un! etihnhoden ihrer tudien
Konzils 1n Rom aufgehalten hatten, scheint auch agitiert. DIies hat bis jetzt keinen bedeutsamen
das nationale Priesterseminar radikalisierter Änderungen geführt, da die Bischöfe nicht willens
werden. In der TC kommt oftensichtlich sind, mi1t den Berufungen Z Priestertum allzu-
immer mehr Schwierigkeiten. In der Di6özese schr experimentieren. Inzwischen hat die Quali-
law mußte ein apostolischer Visitator erNanNnNtT WEeCLI- tat in der Zahl der Berufungen abgenommen un
den, ernstliche Divergenzen 7wischen vierzig einige der energilevollsten Seminaristen en das
Priestern und dem VO  > einigen andern Priestern Seminar verlassen. ach einung der i1sSchofe
unterstutzten Bischof glätten WÄiährend der geht dies auf die Laxheit> dieser Seminaristen Z  —
etzten paar a  re en ungefähr Zwanzlg T1e- rück, während die reftormfreundlichen Kräfte dies
stier VO  e sechshundert das Priestertum ufgege- dem Umstand zuschreiben, daß die Kirchenführer
ben; ein hnlicher Auszug uch den sich 11UTr angsam einem andel bequemen. Die
Ordensbrüdern un Schwestern Die Selbst- Polarisierung, der in der Kirche allüberall
entfremdungen unter denen, welche der Kirche kommt, nımmt u  w bedenkliche Ausmaße an un!
dienen, mit Einschluß der Lailen, ist oft och be- betrifit alle Gruppen.
enklicher als dieser Exodus
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Bilanz PINE gewandelte Kirche Unzulängliche Ähnderungen

Die Veränderungen in der Welt, 1im an selbst Das Land hat sich jel stärker vc;fwärts bewegt als
un in der Gesamtkirche haben in ihrer Kombina- die rche, und ine NEUEC Jugendgeneration 1st

mit dem stablishement in Staat und Kirche uUuLZU-tion der Kirche Ceylons während des etzten
Jahrzehnts mehr Wandlungen ausgelöst als 1in den rieden Auf der andern Seite ist die Führung der
vorhergehenden hundert Jahren. Experimente RC während der etzten ünfundzwanzig re
un! Spannungen en dazu beigetragen, ein die gleiche gEe  €  en un scheint die Grenzen
schöpferisches Überdenken un! eine teilweise ihrer Bereitschaft ZuU andel erreicht en
Adaptation herbeizuführen Das Bild, das sich die Dies gilt auch VO  =) den alteren Laten, welche die
ÖOfrentlichkeit VO  > der Kirche macht, hat sich be- atholische Union eylons> un:! gewisse Laien-
trächtlich geändert DIe IC ist nıicht mehr Organisationen beherrschen nNs  u  o wird el
monolithisch, antisozlialistisch,; gegenüber den Be- VO:  - den jüngeren Bischöfen abhängen, die 1n 1er
strebungen der uddhisten, Hıindus un: Moslems bis fünf Jahren er se1n werden, die
(geschweige denn egenüber denen anderer Chri1- 1er äaltern 1ScChOTfe 1im fünfundsiebzigsten Alters-
sten) feindlich eingestellt un den Sinhalesen un! jahr 7urücktreten werden. Bıs anhın en die Jün-
Aamıls als ulturgruppen abhold Die atholiken i1schofe nicht 1el Inıtiatiıve und Führungs-
sind nicht mehr selbstsicher als Besitzer der TA) den Tag gelegt Die Tdensobern können
anrhe1! oder nhaber der einzigen Mittel Z in der Kirche VO MOTISCH 1ne sehr wichtige ausSs-

eil Kine gewlsse Selbstkritik OE sich: gleichende plelen Auf jeden Fall steht die
hat die Hierarchie an. Francois Houtard un RE Ceylons 1in den nächsten sechs ıs s1ieben
se1in Öwener Team beauftragt, ine religions- Jahren, WE nicht schon früher, VOLI einer schwe-
soziologische rhebung durchzuführen. 1C11 innern Krise. DIie Jungen behaupten sich, und

Die VO /welten Vatikanum gewünschten die alte Ordnung erwelist sich als wenig dyna-
kirchlichen Strukturen wurden geschafien: Kom- misch un! elastisch. War hat die Kirche Ceylons
missionen, Sekretariate USW., obwohl diese Z eine höchst wertvolle Erfahrung in der Selbst-
Hauptsache NUufr dem Namen ach bestehen. Die reform erworben, doch ist och ein weliter Weg
Bischofskonferenz kommt häufiger und während zurückzulegen, bevor s1e mit den führenden räft-
längerer Frist INMECN; s1e ist einer Art Kxe- ten des Landes chritt halten kann. S1ie hat ein sehr

gyroßbes Kräftepotential, doch wird viel VO Laufkutive geworden. Die Ordenskongregationen
nehmen ein ag9OTNAMENTO VOT, und die Laienorga- der Weltereignisse und VO ihrer innern Vitalität
nısationen sind teilweise erneuert. Der Schock abhangen.
über die Verstaatlichung der chulen ist überwun- 7u einem Überblick ber die Ergebnisse der Befragunéden un die Kirche als IL steht in besserer Be- vgl. «Quest 4'3 ») erschienen im Centre for Religion anı

doclety (Talahena, Malabe, Ceylon); ein vollständiger VCI1I-ziehung Z Land; die Spannungen bestehen
vielfältigter Bericht ist erhältlich bei1 Archbishop’smehr innerhalb der IC House (Colombo 8)

Übersetzt VO|  - Dr. August Berz
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